
Curriculum des Instrumentalprak2schen Kurses/Rockfort am Gymnasium Borghorst 
 
 „Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, instrumental- und vokalprak<sche Kurse in die 
Gesamtqualifika<on einzubringen (§ 11 Abs. 2, Ziff. 4 APO-GOSt). Diese Kurse haben als Schwerpunkt 
die VermiQlung musikprak<scher Fer<gkeiten und ihre Präsenta<on im Rahmen des Schullebens, 
setzen sich auf theore<scher Ebene mit Inhalten und Methoden instrumentaler und vokaler Praxis 
auseinander und unterstützen die Entwicklung krea<ver, kommunika<ver und sozialer Fähigkeiten 
und Fer<gkeiten in wachsender Selbstständigkeit.  
Wegen der Vergleichbarkeit mit den Grundkursen im Fach Musik geht die Arbeit in den 
musikprak<schen Kursen über eine Bandpraxis hinaus und ist didak<sch auf die Bereiche des Faches  
bezogen. 
 
Konzep2on eines instrumentalprak2schen Kurses in der Q1 oder Q2 
Am Gymnasium Borghorst wird der instrumentalprak<sche Kurs als Alterna<ve zu der Wahl des 
Faches Literatur in der Jahrgangsstufe Q1 oder Q2 angeboten. 
Der Unterricht basiert auf vier Säulen: 

1. Prak<sche Erarbeitung von Rock- und Poparrangements, Noten oder -Akkordvorlagen  
Das Einbringen eigener Arrangements sowie die Beteiligung an der Stückauswahl seitens der 
SchülerInnen ist ausdrücklich erwünscht. 

2. Posi<ves Klima und produk<ve Zusammenarbeit in der Gruppe 
Eine Band funk<oniert nur dann, wenn alle Beteiligten zielorien<ert interagieren. Sie müssen 
dafür empathie-, konsens- und kri<kfähig sein, gut zuhören können (in der Diskussion wie 
beim Zusammenspiel), Ini<a<ve zeigen, sich im Zweifelsfall aber auch selbst zugunsten des 
gemeinsamen Ziels zurücknehmen können. Nur auf diese Weise kann eine posi<ve 
Arbeitsatmosphäre geschaffen werden, innerhalb der alle krea<v sein und Freude am 
gemeinsamen Musizieren haben können. 

3. Musiktheore<sche Fundierung der prak<schen Arbeitsphasen 
Neben der prak<schen Erarbeitung soll der Analyse von Stückstrukturen Zeit gewidmet 
werden, um den SchülerInnen ein musiktheore<sches Grundwissen und damit ein <eferes 
Verständnis der Musik zu ermöglichen. Hierbei wird auch auf die Zusammensetzung der 
Gruppe (SängerInnen, Instrumentalisten) Rücksicht genommen 

4. Aufführungen vor externen Adressaten, vorrangig Schulgemeinde 
Die Präsenta<on der Produkte vor kursexternen Adressaten, namentlich der Schulgemeinde 
oder einer darüberhinausgehenden Öffentlichkeit ist verbindlich. 

 
Aufgaben, Ziele und Kompetenzen 
Schülerinnen und Schüler sollen im instrumentalprak<schen Kurs 
• Nota<onsformen von Musik, aufführungsrelevante Zeichen und Begriffe interpretatorisch umsetzen 
können 
• Ausdrucksmöglichkeiten des jeweiligen Instrumentes/der S<mme oder des jeweiligen Apparates 
(Mischpult, Mikrophone, etc.) erproben und einsetzen können 
• auf Zeichen des Bandleiters reagieren können 
• sich um einer Ensembleleistung willen in eine Gruppe einordnen, dabei auch eigene Ini<a<ve 
einbringen können 
• musikalische Strukturen erfassen und durch angemessene Einordnung des eigenen Parts darstellen 
können 
• die eigene Realisa<on/Interpreta<on eines Stückes im Vergleich mit anderen Realisa<onen/ 
Interpreta<onen beurteilen können 
• sich unter Berücksich<gung der Realisierbarkeit, des Anlasses, der Adressatengruppe und der 
beabsich<gten Wirkung an der Auswahl von Stücken (Programmgestaltung) beteiligen können. 
 
 

aus "Sekundarstufe II GY/GE – Richtlinien und Lehrpläne Musik" (Schule in NRW) 



Anhand des folgenden Unterrichtsbeispiels sollen die allgemeinen und musikspezifischen Fähigkeiten 
und Fer<gkeiten dargestellt werden, welche als Voraussetzung für die Teilnahme an dem 
instrumentalprak<schen Kurs notwendig sind oder innerhalb der beiden Halbjahre erlernt, geübt und 
gefes<gt werden sollen. 
 
Thema: Planung und Durchführung eines Rockkonzertes in der hauseigenen Halle 
 
In der Vorbereitung des instrumentalprak<schen Kurses werden Überlegungen zu möglichen Themen 
und damit verbundenen Voraussetzungen für ein Rockkonzert besprochen. In den ersten 
Unterrichtsstunden findet ein Abgleich dieser Ideen mit den Vorstellungen der SchülerInnen staQ. 
Unter Berücksich<gung der curricularen Vorgaben und der gegensei<gen Interessen wird sich auf ein 
realisierbares Projekt geeinigt. Um dieses innerhalb eine Halbjahres oder eines Jahres auf die Bühne 
zu bringen, ist es notwendig, die Arbeit aufzuteilen. Hier bietet es sich an, die unterschiedlichen 
individuellen Stärken der Schüler zu berücksich<gen, so dass frühzei<g gemeinsam ein Plan 
entworfen wird, wer welche Aufgaben und Songaujeilungen im Verlaufe des Jahres 
eigenverantwortlich zu übernehmen bzw. zu erarbeiten hat/sind.  
Der Kurs übernimmt die Verantwortung für alle organisatorischen und musikalischen Aspekte des 
Projekts. Die Erarbeitung der einzelnen Songs, die in Teilen selbstständig arrangiert werden sollen, 
erfolgt in gesamten Kurs sowie in Kleingruppen und häuslicher/schulischer Einzelarbeit. Im Plenum 
wird die Vorgehensweise erarbeitet, d.h. dem Kurs angepasstes und somit umsetzbares Programm, 
Erarbeitung musikalischer Strukturen, Recherche von Noten, Arrangiertechniken, etc.  
Dann: regelmäßige Probenplanung unter Berücksich<gung der individuellen ArbeitsfortschriQe, 
Organisa<on der eigenverantwortlichen Probe, Hilfestellungen durch die Gruppe geben und nehmen, 
Erarbeitung der Bühnentechnik im Licht und Tonbereich, Üben von eins<mmigem und 
mehrs<mmigem Gesang, Erlernen von Möglichkeiten und Gebrauch von Zeichen zur musikalischen 
Verständigung, Reflexionen über die Bedeutung von Ausstrahlung, Körpereinsatz und Bewegung auf 
der Bühne. 
 Neben dem Erlernen, Üben und Fes<gen der eigenen S<mme/ des Instruments und dessen 
gezieltem Einsatz und des gegensei<g bewussten Hörens, stehen hier vor allem das Üben und 
Annehmen konstruk<ver Kri<k, das gemeinsame Arbeiten und die Reflexion des geplanten 
Bühnenprogramms im Vordergrund. 
Nachdem der Kurs alle Stücke erlernt und geübt hat, gilt es, weitere Aufgaben hinsichtlich einer 
Aufführung zu bewäl<gen. 
Die einzelnen Songs müssen in einen progressiven, mit Höhepunkten versehenen, Programmablauf 
gebracht werden. Dazu sind einige Durchlaufproben erforderlich. Nach Möglichkeit finden diese 
während der wöchentlichen Kursstunden staQ, müssen aber zur Not auch in Form von Probentagen 
bzw. -wochenenden durchgeführt werden, da i.d.R. mit zu wenig Zeit während des Schulbetriebs zu 
rechnen ist.  
Zudem müssen alle Kursmitglieder bei der Gestaltung des Bühnen- Oumits, der Beschaffung 
möglicher Requisiten und des Auf- und Abbaus der Bühne mitarbeiten. 
 
 


